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E D I T O R I A L 

Digitalisierung: Chancen für junge Unternehmen

Wie der erste Beitrag dieser Ausgabe von „Junge Unter-
nehmen“ zeigt, sind bereits zahlreiche junge Unterneh-
men mit Geschäftsmodellen an den Start gegangen, die 
durch die digitale Technik erst ermöglicht wurden. Die-
se jungen Unternehmen suchen den Erfolg über das An-
gebot hochspezialisierter Dienstleistungen im Rahmen 
der zunehmenden Digitalisierung der Produktionspro-
zesse (Stichwort: Industrie 4.0) und erfüllen damit wich-
tige Schrittmacherdienste für die Diffusion neuer tech-
nologischer Möglichkeiten durch die Integration von 
Informations- und Produktionstechnik. Sie ergänzen 
damit die Innovationsprozesse etablierter Industrieun-
ternehmen und stärken so deren Innovationskraft und 
Innovationsbereitschaft. 

Wichtiger jedoch sind die in der Diskussion um Indust-
rie 4.0 in Deutschland häufig übersehenen Potenziale, 
die es ermöglichen, durch die vernetzte Kombination 
von Produkten und Dienstleistungen verschiedener An-
bieter disruptive Geschäftsmodelle zu entwickeln. So 
beispielsweise über die Etablierung völlig neuer Ver-
triebswege oder die Einbettung von Produkten in ein 
Internet-basiertes Dienstleistungspaket. Gerade in der 
Erschließung solcher völlig neuen Angebote liegen viel-
versprechende Chancen für junge Unternehmen. Diese 
neuen Geschäftsmodelle bergen das Potenzial, die tra-
dierten Wertschöpfungsketten radikal zu verändern. Sie 
sind die eigentlichen Treiber des Schumpeterschen Ge-
dankens von der „schöpferischen Zerstörung“. Am Bei-
spiel der u.a. von UBER ausgelösten Veränderungen in 
der regionalen Personenbeförderung lässt sich erken-
nen, welches Umwälzungspotenzial aus der Kombina-
tion von Informationstechnik und der Entwicklung neu-
er Dienstleistungen resultieren kann. 

Allerdings kommt eine öffentliche (oder politische) De-
batte über die zu schaffenden Voraussetzungen und Rah-
menbedingungen für derartige Unternehmensgründun-
gen nur sehr schleppend in Gang. Sehr viel mehr 
Aufmerksamkeit in der Diskussion in Deutschland findet 
dagegen der unter dem Schlagwort Industrie 4.0 veror-
tete Themenkomplex, bei dem es um die digitale Neu-
strukturierung der industriellen Produktion geht. Diese 
einseitige Konzentration auf den Produktionsaspekt der 
Digitalisierung greift zu kurz. Hierbei zeigt sich zum wie-
derholten Mal, dass die in Deutschland geführten Debat-
ten zum wirtschaftlichen Wandel (zu) stark auf die Indus-
trie fokussiert sind und Chancen in den Dienstleis- 
tungsbereichen, wie der Logistik, dabei auf der Strecke 
zu bleiben drohen. Die vielversprechenden Möglichkeiten 
in diesen Bereichen hätten eine stärkere Aufmerksamkeit 
für die dort noch existierenden Hemmnisfaktoren und 
Hürden durchaus verdient – und auch dringend nötig.

Zwei Hemmnisfaktoren für disruptive Geschäftsmodel-
le mit hohem Wachstumspotenzial existieren für junge 
Unternehmen, unabhängig davon, ob sie im Kontext von 
Industrie 4.0 oder einer weitere gefassten Perspektive 
auf den Markt treten wollen. Zum einen ist die Verfüg-
barkeit schneller und mobiler Breitbandverbindungen, 
die einen hinreichend großen Datenfluss zulassen, in 
Deutschland völlig unzureichend und stellt einen im-
mensen Wettbewerbsnachteil dar. Zum anderen benö-
tigen rapide wachsende Unternehmen endlich ein fle-
xibles Finanzierungsumfeld, insbesondere die 
Unternehmen mit hohen Ertrags-Risiko-Profilen. An bei-
dem gilt es, vordringlich zu arbeiten. 
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